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Mundartliches aus dem Lesachthale. 155

Mundartliches aus dem Lesachthale
im herzogtume Kérnten.

Mitgeteilt von Matth. Lexer in Wien.
I. Die gebrauchlichsten taufnamen.

a) midnnliche; sowol hier als bei den weiblichen bekommt erst die

zweite diminutivform das sdchliche geschlecht; vergl.
Z. 1, 244.

Alexis: Lex, Léxl.

Alois: Lois, Loisl, Loisile.

Ambros: Brouse, Brousl, Brousile.

Andreas: .Ander, — _dnderle,

Anton: Téane, Tandl, Ténile.

Christian: Christ, Christl, Christile; z. II, 83, 9.

Christoph: Stoff, Stoffl, Stoffile.

Franz: Franz, Franzl, Franzile.

Gabriel: Gaber,

Gdber,
Georg: Jork, Jorgl, Jirgile.
Gregor: Goure, Gorl, Gorile.

—  Gdberle.

Jacob: — Jaggl, Jaggile.
Ignaz: Natz, Natzl, Natzle.
Joachim: Joch, Jochl, Jochile.
Johann: Hanns (Hdanns, Hannas), Hannsl, Hannsile.
Joseph: Sepp, Seppl, Seppile.
Leonhard: Lienhart, Liendl, Liendile.
Lorenz: Lénz, Lénzl, Lénzile.
Marcus: Marx, Marxl, —
Martin: Martan, — Martandle.
Mortn
Matthias: Hies, Mattl, Mattile.
Hiesl, Hiesile; z. III, 315.
Michael: Much, Michl, Mickile.
Nicolaus: — Niggl, Niggile.
Paul: Paule, — Paulile.
Peter: Peater, — Peaterle.
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Philipp: Lippe, Lippl, Lippile.

Sebastian: — [P astl, 7 astile.
Simon: — Simbl, Simbile.
Stephan: — St6fl, Stéfile.
Thadddus: Dés, Désl, Désile.
Thomas: — Tambl, Tambile.
Ulrich: Uole, — Uolile.

Valentin: FPalte, Faltl, Faltile.
Vincenz: Zeénz, Zénzl, Zénzile.

b) weibliche:
Agathe: A'ge. — —
Agnes: Nease, Neasl, Neasile,
Anna: Nanne, Nanndl, Nannile.
Cacilie: Cille, — Cillile; z. I, 174, 205.
Christine: Stine, Stindl, Stindile.
Elisabeth: Lise, Lisl, Lisile.

Gertrud: — Gea'dl, Gea'dile.
Josephine: Seffe, — Seffle.
Julie: Julle, — Jullile.

Katharina: T'rine, Trindl, Trinile.
Magdalena: Leane, Leandl, Leandile.
Margaretha: Greate, Greatl, Greatile.
Maria siehe zeitschr. III, 471.
Rosalia: Rease, Reasl, Reasile.
Susanna: Sanne, Sanndl, Sanndile.
Theresia: Thrése, Thrésl, Thrésile.
Ursula: Ursche, Urschl, Urschile.

II. Haus- oder vulgarnamen.

Sie sind in der regel entweder von taufnamen abgeleitet, und be-
zeichnen somit eine abstammung, oder vom namen der gegend, in wel-
cher dic niderlaflung geschah, also z. b. Niggilar — der von Nicolaus
abstammende, Jérar — der in der Jore (name eines bergabhanges) wo-
nende. ich fiige zu derartigen, wenn sie nicht von selbst verstindlich
sind, nur den betreffenden tauf- oder gegendnamen bei:

Anderlar (Andreas); ;singar (z?fsinge, wahrscheinlich weide-
platz bedeutend, vgl. Schm. I, 116); Eadar (Eade — einode, abseits
gelegener ort) ; Einnimar (soviel als einnemer, weil frilher in disem
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hause die grinzwache war); Fasltar (vergl. fasl z. II, 341); Frinar
(Frane, vergl. fron, Schm. I, 613); Fuxar; Gailar (vom flufe Gail);
Gannar ; Gafar (der unterhaltende, gesprichige; vgl. z. II, 346) ; Groiar
(vgl. groie 2.11,348); Haislar (der ein kleines haus besitzt, kleinbauer);
Guggnpergar ; Hannasn(Johann) ; Hartlar (waldbauer ? vgl. Schm. IT, 241 £.);
Hausar ; Jaggilar (Jacob); Jérar (Jore, iiber die bedeutung dises woz-
tes wei} ich keinen aufschluf} zu geben); Koatlaggar (kotlake); Kiflar :
Kristlar und Kristnar (Christian) ; Lastar (Last — Ladstat) ; Lettar (Lette,
vgl. z. III, 311); Luggisar (Lucas); Mdrar (Mdre, meierei?); Marfar
(Marjfe —P); Martnar (Martin); Mattar (Matthias) ; Michlhausar ; Mo[3-
nar ; Mousar; Natar (von einem schneider abstammend, vgl. z. IV, 37);
Niggilar; Nostrar (Nostra — ?); Orlar (Orle — wo viele erlen wach-
sen); Ortar (der am ende des dorfes wonende); Polassar (Polas?);
Peuntar (Peunte vgl. Schm. I, 287); Pliemlar (Plieme, blumenfeld);
Pramar (vgl. Schm. I, 288); Prameggar (Pramegge — brunnecke);
Pichlar ; Rautar (Raut, vgl. Schm. III, 158); Roarar (Roara, Roa-
rach — etwa durch ,,gerére‘ widerzugeben, ein enges quertal); Seifltar
(Setwald, wie der zuname des hausbesitzers ist); Simblar (Simon); Ster-
zar (Sterze?); Stifflar (Stephan); Stoffar (Christoph); Z'érlar (der am
anfange des dorfes wonende); 7roijar (der beim kithweg, ¢rate, wonende);
Tschalar (Tschdle?); Tschogglar (tschoggl — holzschuhe); W aldar;
Wiesar ; Wilflar. die volksetymologie erklirt sich die namen 7'érlar
und /7 6lflar so: beide hiduser waren einst wirtshduser, doch in dem
einen wurde der wein teurer (toirar), in dem andern wolfeiler (wdl-
filar) ausgeschenkt. — Meérkwiirdig ist, daf} aus jedem dieser vulgarna-
men des besitzers ein eigener hausname nach art der ortsnamen gebildet
wird; man sagt: ich war beim Ortar oder in der Orte, beim Tirlar
oder in der Téirle, beim Stifflar oder in der Stiffle u. s. w.
ITI. Schimpfnamen.
Fiir geizige: filz; kletbndruckar ; kleibnscheiar ; kreuzarkliebar (der
die kreuzer spaltet); spdnprennar (der nur spine brennt).
fiir grobe: filz; klotz; stier; rémmar (widder, vergl. Frisch, II, 85b.
Schm. III, 82); goape (z.II, 347); wiirgar; stourax : pockfell.
fiir dumme: stands-l; klumpermél (vgl. klumpern, Schm.II, 356) ; keuox ;
tottl (Schm. I, 462); tilpel (Schm. I, 442); gigge (z. 1I, 346);
lullar (z. 10, 313); kowaskopf (z. III, 119); puckin (im unt. Drau-
tale ist buschin, m., nachteale).
fir praler: groaPmachar ; pelzar (s pela'n = sich pralen); Aalb-
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pelzar : gretschar (vergl. gratteln, z. II, 348) : ratschar (vergl.
Schm. III, 171).

fir zdnker: knéfar (z. III, 118); prummlar: grantschar.

fir arme tropfe, die aber doch grofitun wollen: noatnagl, ruobnschi-
lar ; haatar (z. II, 517); haschar ; plietar.

fir kriippelhafte, die ihr korperliches gebrechen nicht zugeben wollen:
stolle, nagglar (z. IV, 37); krdschink (mit krihbeinen versehen).

fiir unreinliche: stotze (so heifit das gefifl, worin den schweinen das fut-
ter gebracht wird, vgl. Schm. III, 673); schnollprar (2 — villeicht
zu dem von Schm. III, 491 angefiirten schnullen, so daf} schnoll-
prar gleichbedeutend wire mit lallar); sadlar; saumige; soke ;
lullar; fake (z. II, 340).

fir faulenzer: feirar; muoflar (miifligginger, hin und her muofer);
apsamapilt (mirakelbild zu Absam).

fir neugierige: schnouflar (vgl. Schm. III, 489); glotzar; gilustlink (vgl.
Sehm. II, 511); fratschlar (z. II, 343).

fiir geschwitzige: schnatterpixl, n.; karfreitakratsche, {. (z. III, 298f.);
prachtlar (Schm. I, 250).

fiir scheinheilige: weichprunnkriiegl; vaterunserloch (so wird iibrigens
auch der mund scherzweise genannt).

fiir feige: gdshaut, f.; schneaprunzar; hiendergreifar; hiendersteige, {.;
pfifferlink (vgl. Schm. I, 307); muotertuttlar (figiirl. der sich nicht
vom hause weg getraut). .

Fiir weibliche personen kionnen vile von den vorigen durch motion ver-
wendet werden: fratschlarin, sokin, selbst stierin u. s. w. Aufler-
dem sind gebriuchlich: /ottl, f. (vgl. z. II, 520); mannderhottl (die
den minnern nachliuft); trite; hexe; zasl; hotsche; rafl; laster
und alaster, n. (vgl. Schm.II, 507, mhd. 4laster, schmach, liste-
rung; Tristan 15492).

Allgemein, aber keineswegs als schimpfwort gebriuchlich ist: schwanz,
érzschwanz, sauschwanz, vichschwanz ; vgl. dariiber Schm. III, 544.

IV. Spitznamen (iiberniime).
a) ganzer ortschaften.
die bewoner von Kotschach (Gailtal) heiflen: Schdrgn, weil sich vile vom
friithern pflegamte zu ,,dienern* (gerichtsboten) verwenden liefen.
die bewoner von Mauten (marktflecken am &stlichen ende des ILesach-
tales): Heuziechar; — ,,di seint gear™ Sein groaf, affer in winter

pan heuziech'n m&'e[S'nt se halt deéchter let selber zuogreifn't,
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die bewoner von Drauburg (Drautal, an der Tiroler grinze): Aufséechar
(so vil als grinzwichter), ,,weil se die schwérzar aufmdrik (kund-
bar) machnt:,

die bewoner von St. Jacob: /nventierar; — ,,dé mdgnt van gianzn tallan
derziln, wie a nieder paur steat u.wie vil af} dn der schuldn hat.*

die bewoner von Kornat: A rmasealn; — ,,di seint a fein groafy u. wdllnt
épans péPars sein, affer weénn se in die Luggaue kirfatn geant,
tragnt se allwn fein woltna paklan mél mite, oubn zi kochn, weil
se se nét verweégnt, ins wirtshaus zi gean‘.

die bewoner von Liesing (hauptgemeinde des tales): FHédl, ,weil di a
sétna freude hant mitn precessfiiern**. von den anwonenden Gail-,
Drau- und Pustertalern wird iiberhaupt jeder Lesachtaler ,,##"édl*
genant; der name driickt aus ,,einer, der immer recht haben will.*

die bewoner von St. Lorenzen: groafmachar; — ,jwénn ma dé heart rédn,
mdnt ma, sé hit'n alls pan krage zamme (sie wiirden alle erwiir-
gen, nidermachen), affer weénns aff’n earnst kimp, seint se rechta
leidartt; — friosche korpar (vgl. z. II, 343).

die bewoner von Luggau (wallfartsort): Réfar; — ,,dé mdmint, tnsra
Jraw wdr fer so alline, zwign wos se mitn kirfatarn groube
ummarstoafint, und gearn unfride unhobnt‘,

die bewoner von Obergail: Hrdschink'n (weil vile krumme darunter
sind; vgl. vorhin, 8. 158).

die bewoner von Palas: Hndopfe.

b) einzelner personen.

Fast jede erwachsene person bekommt, besonders aber im dorfe
St. Lorenz, einen solchen ,,dberndme‘‘; die vorziiglichsten sind: Elin-
stechschlintar, Gasch, m., Gdsegift, m. (vgl. Schm. II, 73), Gigge,
Gastile, n., Giggngaflar, Gretsch, Grullar, Heargdsttl, Jiggile, n.
(z. IOI, 114), Keéferfiille, f., Klamperle, n., Kanzanleuchtar (?), Kuonz
(vgl. Schm. II, 314), Langenacht, Lénstuol, Lunze, f. (aber mit disem
geschlechte auch fiir ménnl. personen gebraucht), Lunz'ngafiar, Mauke, m.
(villeicht geizhals? vgl. Schm. II, 548), Muckh, Mulle, f. (maulesel),
Naikl, n. (2), Napfl, n. (z.1IV,37), Sinne (der listige, hinterlistige), Sti-
nar, Taschar (der orfeigen, ,taschen‘‘ austeilt), Tralle, f. (holzschuh),
Tscheale, n. (?), Tsché, m., Tunder (donner), Zwank. gewonlich wird
der taufname nachgesetzt: Grallar-Gorl, Lunzn-Peater, Tunder-Lex,
aber auch hiufig der blofle iibername gebraucht.
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V. Einige der gebrauchlichsten né.men fir haustiere.

a) Ziegen (gdse, héttla, junge ziege): .dmpile, Gastile, Gusile (briinnlein),
Grellile (vgl. Schm. II, 108), Ilossile (hiipfende, z. II, 520), Hot-
tile (z. II, 520), Kolgile, Hélpile (vgl. Schmi II, 293), Lastgdsl,
Meénggile, Mulle, {., Nelle,{. (vgl.z.1V,38), Springile, Streume, {.,
Taubile, IVutsche, {., Zukile. : ‘

Lockrufe: allgem. gdse, gés! gés! oder pschd! pschd! (im Drau-
tale: es, eés, ésele!). lockt der hirte nur eine ziege, so wird die an-
fangs- oder endsilbe widerholt: Hottile! le! l&! Gusile! gus! gas!

b) Schafe (happlan; vgl. happ und gorre, z. II, 516; im Drautale ist
happ — hammel und gor — mutterschaf): Glatzar, Ldétterle, n.,
Rambl, m. (der schwarze), Rammile, Stutzar, Wadlar.

Lockruf: wadile! tschap! tschap! (im Drautale: leggea! legga!)

¢) Kihe (kalbn, f., junges weibliches rind): Falwa, Hilwa, Héllda,

Plefa, Pliema, Rawna, Raindla, Raisa, Reasa, Reatu, Reatla,

Riggla, Stirna, Weixla, Ziera, Zucka.

Lockruf: tscho! tsché! (im Drautale: tschgd, tschgd!)

d) Ochsen (terz'rn, junge ochsen, die erst vor kurzem zum ziehen abge-
richtet worden): Falch, Farch, Gért, Gradlar, Helm, Mérz, Pirk,
Plafl, Roat, Schek, Sprink, Strdm, Tschulle, Tunder, Tiirk, Ziig-
lar, Ziick, ,

Einen eigenen lockruf gibt es meines wiflens fiir. die ochsen nicht;
es wird blof} dem namen das wortchen met (mein, als liebkosung)
vorgesetzt: mei Helm! met Gort! mei Zick! ete.

e) Pferde (sie sind ser wenig bekannt, da sie in discr steilen gebirgsge-
gend fast nicht gebraucht werden konnen): der ganze (hengst), die
g'stuotn, der schnitz (wallach), das follen (minnl.), das fillile (weibl.).

lockruf: rossile! psché, psché!

Hier mogen auch die einzelnen bezeichnungen fiir den begattungs-
trieb der tiere einen platz finden: oxnen und reiten (bei kiihen); muotn
(bei pferden, vgl. Schm.II, 656: ,,das rindvih mutet‘‘); ruoscin und ran-
zeln (bei schweinen, vgl. Schm. III, 141 u. fg.); poken (bei schafen und
ziegen); meérzn (bei katzen); ldfik sein (bei hunden); prunften (beim
hochwild) ; pfalz'n (beim federhochwild); farn (bei kleinem federwild).

VI. Namen von wiesen und #ckern.

Dickaue, Eadenleite, Eatal, Floche, Gannleite (villeicht Gantleite, die
gerichtlich verkauft wurde, vgl. Schm. II, 57), Gdserugge, Gaststaik, m.
(vgl. Schm. IT, 78), Gélrinsel (gelbfleck), Giggile, Glotsche, f., Goapnstaik
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(narrensteig), Géstl, n., Gra (krihaue), Guggas, m., Hinterlink, Huntsnase,
Jatk (der jatk oder juuk bedeutet sonst: warmer siidwind, scirocco), Judn-
grass, Hampacher, Kichnreatl, n., Kriegkerbe, f., Lankfiirchel, n., Lé-
bach, n., Leas, m. (vgl. luf} bei Schm. II, 504), Leiségge, n., Luom-
rast, f., Lufnatze, {., Madaue, Marchégge, Millnatze, ., Méach, n.,
Nierlink, m., Neiraste, f., Pferraff, m., Préterrarte, f., Purzival, m.,
Puofifelt, Raut, m., Riegge, f., Riembl, m., Roas'ngartl, n., Bifnatze,
f., Runs, m., Saurastl, Schdade, {., Schddleite, Schantwiese, Schitterla-
nar, m., Sguok, m., Stiermadl, n. (wo fiir den gemeindestier das heu
gemiht wird), Taschneile, n., Troglaker, ﬁberpbech, Wagntalle, n. (talle
ist diminut. von tal), I¥inkl.

VII Wilder.

Durrach, n., Eidant, n., Finstertal, Frettaffstrich (freidhofstrich;
an friedhof — gottesacker ist nach der lage des waldes wol nicht zu den-
ken), Gatschwalt (kotwald), Gisénge, n. (gesenke?), Gdilz, m. (vgl. gilz
bei Schm. II, 46), Gratsche, {., Grisatz, m., Kamitze, f. (steinwald?),
Hollgruobe, {., Kriegschwant, m. (schwant bezeichnet ein land, das aus-
gereutet wurde, um einen weideplatz zu gewinnen; manche solcher stel-
len mogen sich nun durch vernachlifigung des ,,schwéntens** — das sonst
in jedem friihjare geschieht — wider in wilder umgewandelt haben; aber
der name blieb. dafl schweénten — schwinden machen ist, braucht wol
kaum erwint zu werden); Hierdaste,f., Latschine,f., Moschschwant, M-
sile, n., Nivize, f., Oxnschluo.e, f. (ochsenschlucht), Peérnfalle,f., Polas,
m., Promiegl,m., Rdle,f. (villeicht zu rdlen — schreien, wegen des scho-
nen echo’s), Rdtlink, m. (vgl. rat, ratel bei Schm. IIl, 153), Reitarwalr,
Schwarzprummach, n. (prummach — gestriippe, besonders von brombe-
ren), Tammarwalt (wald des Thomas), Tiele, n. (wol ,,vertiefung® be-
deutend ?).

VIII. Alpen und weiden.

Alta, f., Angerle, n., Elznpoudn, m. (elzn — traubenkirschen), F'in-
sterlek, n., Finsterlink, m., Flichile, n., Gafe, f., Gampalbl, Gams-
poudn, Gifréegge, n., Gonatze, f., Grobék, n., Granleite, Hinterleite,
Hitte, {., Huntsstrich, Judenperk, Kampe,{., Kanzl,{., Kisafelt, Kdserla-
poudn, Iineale, n. (kneale ist sonst auch diminut. von kraule — kniuel),
Kollstatt, {., Kofl, m., Knoalégge, n., Lércha (= lerchach, n., wo vile
lirchen sind), Lousraste, Lowaspoudn, Madarkipfe, Mitteralbl, Mug -
gelink, m., Niderraste, Niderseawl, n. (nidersee), Ochade, {., Ouber-

11
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raste, Pérnflek, Préntlink, m., DRéathaus, Baut, m., Kans, m., Scharte,
f., Schermplatte, {., Spil, m. (wegen des dort vorkommenden schild- oder
spielhans), Stalliine, {., Tschieggiwant (schiefe wand), 7 erborgnleitl, n.
(oder leutl? cine hindeutung auf zwerge?), /¥ erchleite, f., 1V ide, f.,
IV intwerfe, {.

IX. Berge und gebirgsteile.

Dri3l, f. (vgl. Schm. I, 415), Eadekar, n., Gannkoufl, Ganzkoufl
(vgl. Schm. II, 59), Geispiichl, m. (vgl. Gishiibel bei Schm. II, 75), Hang-
want, Hoachsiule, Judenkopf, Karwant (sovil ich mich erinnere, bedeu-
tet dises kar, das auch im obigen Eadekar vorkommt, nackt, blof),
Klaasl, n., Knieprechar, m., Knolle, m., Laom, m., Maratzkoufl, m.,
Mittakkoufl, Pérnpat (Baierbad), Plenge, f., Pléfe, f., Raude, f., Fe-
munde, f. (remonde, Konigsberg), Schaffténne, f., Schartl, n., Schirtn-
kopf, Schatzpiichl, Scheanjichl, n., Schrékstin, Schulter, f., Sgottlar,
m., Sélderle, n., Stiegilanégge, n., Sunnstdn, Testekoufl (ital. testa,
kopf), Tschapreine, f., Waferkopf, Weifstdn (monte peralba), wilde
Padstube, wilder Sontar, Zuostikl, n.

X. Namen von ortschaften.

a. im Lesachtale (das tal selbst heist dem bewoner ,das Leasa‘; ur-
kundlich: in lessawe 1467, in lessach 1371, 1429, 1449, 1487. ge-
wonlich wird es aus dem slav. les hergeleitet und sollte demnach
,,holztal‘“ bedeuten. ich bin damit nicht einverstanden, obwol ich
eine deutsche ableitung nicht zu geben vermag. an das von
Schm. II, 504 angefiihrte luf3 wird man wol nicht denken konnen,
obschon der urkundliche name der hauptgemeinde des tales Luf-
nykk —— Liesing, welches man auch als ,holzdorf* deuten will,
-dafiir zu sprechen schiene).

Ich setze die namen an, wie sie heutzutage von amtswegen ge-
schrieben werden. |
Liesing: Liestk, urk. Lufnykl 1429.
Kornat: Garnat, urk. garnat 1467, Hornad 1449.
B.-uwvaum: Pirrpdm.
St. Jacob: sant Jagga, die bewoner: Jaggibar.
Madling : Moatlik, urk. matnich 1404.
Egg: Egge, utk. mollegg 1404.
Podlaning: Patlanik.
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Stramitz: Stramitze, urk. stramizz 1404.

Gentschach: Géntscha: Streuach: Streua; Asing: _/?i.cinge.

Klewas: Kleawa und Hleawis, das erstere scheint auf ein ilteres
Klewach (kleeaue) hinzudeuten.

Palas: Polas ; Ladstat: Last: Luggau: Luggaue.

Tscheltsch, ebenso in der mundart, urk. Zelz 1371.

Plalegg: Plifégge, urk. blaseckk 1429.

Nostra, mundartl. ebenso, urkundl. ,,an der nostren‘* 1487.

Wodner: /7 oudnar, urk. wodemer 1371; wodemer tal 1487.

Fron: F'rine, das hichst gelegene dorf des tales, 4190’ iib. d. meer.

b) einiger auswiirts gelegener orte: Drauburg: 7robrik, man konnte dar-

aus fast schlieffen, da der ort friither: Draubruch, Draubriick, wie
Innsbruck, gelautet habe; denn alle andern mit burg componirten
ortsnamen haben auch in der mundart den bestimmten ausgang
purk, wie Saxnpurk. St. Daniel (Gailtal): Pfarre, auch in einer
urkunde von 1449 ,,an der pfarren**. Der name blieb von jener
zeit her, wo das ganze tal zu diser s. g. pfarre gehorte; 1490
wurde dann die Liesinger kirche erbaut. Tilliach (Pustertal):
Tillga : Sillian (Pustert.): Sillga, woraus man auch auf ein friihe-
res Silliach schliefen kionnte: Windischmatrey (Pustert.): Matra;
Fornavoltri (Venetian.): Ofen: Sapada (Venet.): Pladen; Taman
(Venet.): 7Tischlwang : Talmezzo (Ven.): Scheanfelt, und Udine:
IV eiden.

Beitrige

einem schlesischen Worterbuche.

Unter diesem Titel erschienen bereits sehr schitzbare Beitrige von
Karl Weinhold als ‘Anhang zum XIV. Bande der Sitzungsberichte der
philosophisch-historischen Classe der kais. Akademie der Wissenschaften’.
(Wien, k. k. ITof- und Staatsdruckerei, 1855. 110 Seciten). Da ich wiih-
rend eines zwanzigjihrigen Aufenthalts in Schlesien zu demselben Zwecke
Vieles und Viclerlei gesammelt habe, so gebe ich auch hier einige Bei-
triige, wodurch die Weinhold'schen vermebrt, hie und da ergiinzt und
mitunter anch berichtigt werden.

Weimar, 12. Februar 1357.
Hoffmann von Fallersleben.
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